
D er Vogel w urde im  J a h re  1782 von S copo li a ls  „M eise von N anking" 
und im  J a h re  1786  von demselben A u to r a ls  8 )0 v ia  lu te a  beschrieben.

I m  System  nim m t der S onnenvogel eine A usnahm estellung ein : es giebt n u r  
e in e  A rt U e io tb rix , eben unsere I^e io tü rix  1uteu8. D ie verw andten A rten, die 
m an früher wohl zu lH o t l l r ix  stellte, hat m an abgetrennt und besonders benannt. 
Dergleichen Vögel gehören jetzt den G attungen  N in la , ^ le ip p e ,  8 iv a  und N em a  an. 
B rehm  gab diesen V ögeln den N am en H ügel- oder Drosselmeisen. D am it ist aber 
B rehm , dieser ausgezeichnete Forscher, der sonst stets den N agel auf den Kopf traf, 
nicht angekommen, weil diese Vögel weder D rosseln noch M eisen sind. S o  w urden 
fü r unsere I^e io tb rix  die H ändlernam en „S onnenvogel" und „chinesische N achtigall" 
oder „Peking-N achtigall" gebräuchlich. B reh m s N am en hätte aber wenigstens vor 
Verwechselungen geschützt. U n ter dem N am en S onnenvögel versteht m an  nicht n u r  
unsere I^e io tbrix , sondern m an bezeichnet auch die ^ e e ta r iu ü ä u e  m it diesem N am en. 
V on den ^ e e ta r iu i iä a e  kennt m an aber über 120, auf 11 G attungen  vertheilte 
A rten, die in  Afrika und O stindien heimisch sind. A ls n u n  der Afrikareisende O tto  
E . E h le rs  Ende 1888 den K ilim a-N dscharo  bestieg und in  einer Höhe von über 
5000  m viele Sonnenvögel beobachtete, wurde er bald auf seinen „bedeutsamen 
I r r th u m "  aufmerksam gemacht. D er I r r th u m  aber lag  vielmehr auf S e iten  des 
H errn  v r .  R u ß . D en  N ectariniden kann m an die Bezeichnung „Sonnenvögel" 
nicht wieder nehmen, w ohl ist aber den U eio triebes , von welchen m an 17 G attungen  
m it 58 A rten  unterscheidet, ein deutscher N am e zu geben fü r den F a ll, daß diese 
Vögel einm al eingeführt werden. Vielleicht w äre es geeignet, diese Vögel „H ügel­
sänger" zu nennen. Nach D r. R uß , Handbuch, ist von allen diesen V ögeln n u r  einm al 
von Jam rach  in  London der blauflügelige H ügelsänger (8 iv a  e ^ a n u ro p te ra )  einge­
füh rt worden. Unser Sonnenvogel m üßte hiernach Sonnen-H ügelsänger genannt werden.

Kein Vogel eignet sich so vorzüglich zum Stubenvogel als unser Sonnenvogel. 
Sein herrliches Gefieder, sein schöner Gesang, seine Lebenslust, Beweglichkeit und 
Liebenswürdigkeit, seine Anspruchslosigkeit und leichte Abwartung, sowie der niedrige 
Einkaufspreis sind alles Eigenschaften, die uns den Sonnenvogel vor allen anderen 
begehrenswerth erscheinen lassen.
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Ornithologischer Jahresbericht von Roggenburg
mit einigen Notizen aus anderen südbayerischen Orten.

August 1890 — Septem ber 1891.
Von A lp h o n s  G r a f  v. M i r b a c h - G e ld e r n - E g m o n t .

I.
Wenn auch der Titel der folgenden Zusammenstellung den Inhalt schon ge­

nügend kennzeichnet, so halte ich doch einige einleitende Worte nicht für überflüssig. ^
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Zunächst sei bemerkt, daß dieser Bericht eine Fortsetzung bildet zu meinem „Versuch 
einer Lokalavifauna R oggenburgs und seiner nächsten Um gebung" (M onatsschrift, 
J a h rg . 1890, S .  414  ff.), und ich au s diesem G runde von einer aberm aligen D a r ­
stellung der Lage und Bodenbeschaffenheit R oggenburgs absehe. Auch dieses M a l  
ist R oggenburg und Umgebung Hauptbeobachtungsplatz geblieben, und n u r einige 
kurze Notizen von H aim hausen (unw eit M ünchen) und Schloß T hurnste in  (Nieder­
bayern, nahe der österreichischen Grenze) sollen gelegentlich berücksichtigt werden. D er 
Uebersichtlichkeit wegen erwähne ich dabei, der Richtung von Westen nach Osten 
folgend, nach den Beobachtungen von R oggenburg erst die jeweiligen von H aim ­
hausen und schließlich von T hurnstein . W o kein O r t  genannt, stammen die Notizen 
au s  der Gegend von R oggenburg. —  D ies diene a ls  Vorbemerkung!

Trotz aller M ühe meinerseits und der eifrigen M itw irkung  einiger Vogelfreunde 
kann der nachfolgende Jahresberich t keinen Anspruch auf Vollständigkeit erheben; doch 
ist er m it dem Gefühle strengster Gewissenhaftigkeit zusammengestellt: m u lla ,
sock m u l l u m ! " - - - - - - -

A nführung  der fü r die A vifauna R oggenburgs und seiner Umgebung
neu constatirten Arten *)

I. Aus früheren Jahren.
1. 0^KHN8 mu8i6N8 (?). I n  einer Chronik des alten R oggenburger K losters 

fand ich nachfolgende S telle , welche das Vorkommen des wilden Schw anes fü r die 
hiesige Gegend beweist, zugleich aber auch a ls  äußerst selten hinstellt: „Bei der E in ­
segnung des Abtes S chw aninger nahm  m an zwischen B re iten tha l und S tattenhausen  
3 so n s t n ie  gesehene Schw anen auf der G ünz schwimmend w ahr, w as m an a ls  ein 
sehr gutes Vorbedeutungszeichen betrachtete."

Diese Bemerkung stam m t au s  dem 18. Ja h rh u n d e rt und ich habe auch in  
neuerer Z eit keine diesbezüglichen Beobachtungen in  E rfah ru ng  bringen können.

2. 8 ^ rrü n p t6 8  p n ra ä o x n 8  (S teppenhuhn). E inen  weiteren F a ll  vom V o r­
kommen des S teppenhuhnes in  B ay ern  bin ich im S ta n d e  au s  der hiesigen Gegend 
m itzutheilen: Am 9. J u n i  1889 ging unser F örste r W i lh e l m  Eckel, ein eifriger 
Vogelbeobachter und M itg lied  unseres V ereins, bei S e ifritsberg , nicht weit von hier, 
V orm ittags auf einem m it G ra s  überwachsenen W aldwege ein S teppenhuhn  auf, 
welches ihn b is auf 20 Schritte  hatte herankommen lassen. E s  fiel auf 100 Schritte  
E ntfernung  in einen ungefähr 2 m hohen M itte lw ald  ein, wo es am Nachmittage 
m it dem H unde wieder gefunden und von diesem gestanden wurde. D a  es jedoch 
ganz verdeckt zwischen den Büschen hinausstrich, w ar ein Schuß  unmöglich.

*) Nom enclatur und Reihenfolge nach dem „Verzeichniß der V ögel Deutschlands" von C u  g. 
F e r d .  v. H o m e y e r .  W ien 1885.
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I I .  A u s  dem  le tz te n  J a h r e .
1. N e ro p s  n p i ^ t e r  (Bienenfresser). W ie ich in  einer „kleinen M itth e ilun g" 

schon erw ähnt, w urden im  M a i dieses J a h re s  in B im in g s b. A itrang  (Schw aben), 
südlich von hier, 2 Bienenfresser erlegt. Ich  sah die schönen V ögel bei einem P r ä ­
p a ra to r  in  M ünchen, und wandte mich sofort an  den Uebersender, um  N äheres zu 
erfahren. D er Erleger, ein Oekonom und Jagdpächter, theilte m ir darauf nach­
stehende Einzelheiten mit, die ich im  W ortlau te  m it freilich bedeutend verbesserter 
O rthographie folgen lasse: „B im ings, auf einer Anhöhe liegend, ist im  Besitz von 
etwa 600  O bstbäum en aller G attu ng en  und vielen Dornhecken und Gesträuch, hat 
auch einen B ienenstand von ungefähr 20  Stöcken. D ie V ögel sah ich zum ersten 
M a le  am  2. M a i  auf einer Dornhecke, a ls  ich und mein S o h n  bei der L andw irth ­
schaft beschäftigt w aren. Ich  sah d am als ganz genau, wie sie den schönen F lu g  der 
Schw alben hatten  und prachtvoll in  der S o n n e  glänzten, hatte aber keine Zeit, m ir 
die V ögel zu erlegen. V om  2. b is zum 16. M a i  sagte mein S o h n  öfters, er habe 
dieselben schon wieder gesehen, in  meinem G arten  oder in  dem des N achbars, und 
ich solle sie doch schießen. D a  ich glaubte, mein S o h n  kenne sie nicht mehr, achtete 
ich gar nicht auf diese Aussage und hatte die Vögel bald vergessen. Am 16. M a i 
Abends 5 U h r sah ich au s  meiner W ohnung wieder beide Vögel, wie sie auf einem 
D orngesträuch saßen, etwa 40  m von meinem Hause entfernt. D a  ich auch J ä g e r  
bin, schoß ich einen, leider m it etw as grobem K orn. D a s  zweite Exem plar erlegte 
ich am  17. M a i  auf derselben S te lle . Diese Bienenfresser, wie S ie  dieselben nennen 
w aren sehr heimisch; meiner Ansicht nach w ürden sie bei u n s  genistet haben, wenn 
ich auch nichts davon sah." —  Höchst wahrscheinlich hätten  diese interessanten Vögel, 
die sich ja  ganze vierzehn T age am  gleichen O rte  schon aufgehalten hatten, wirklich 
gebrütet, und n u r  die Unkenntniß entschuldigt den Schützen. —  E inen  der Vögel 
erw arb  ich fü r meine S am m lu n g  um  einen sehr hohen P re is . Aber w as opfert 
m an nicht fü r eine solche R a r itä t!

2. k ien8  m e ä in s  (m ittlerer Buntspecht). Diesen in  S ü d b a y e rn  so seltenen 
Specht beobachtete ich zum ersten M ale  am  9. Sep tem ber des vorigen J a h re s , a ls  
er in  einem M itte lw alde (bei N ordholz) an  einer Eiche hämmerte. Ich  konnte ihn  
längere Z eit au s  nächster N ähe betrachten, ehe er sich au s  dem S ta u b e  machte:

3. to rg n iiln  (W endehals). E in  P a a r  brütete hier diesen F rü h lin g  in  
einer hohlen Akazie. V on einem Finkenweibchen verfolgt, dessen N istbaum  der W ende­
h als  sich genaht, w arf er sich u n ter den bekannten B ew egungen auf den Boden. 
M o rg en s  hüpfte er meistens dem R ande der Kieswege im P arke entlang.

4. ^Volü (Blaukehlchen). A m  4. Septem ber dieses J a h re s  be­
obachtete ich bei einer Expedition in  das O benhauser R ied zum ersten M ale  in  
hiesiger Gegend mehrere Blaukehlchen, welche sich hauptsächlich auf zum Trocknen
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aufgeschichteten Torfstücken Herumtrieben. E in  altes M ännchen fü r die S am m lu n g  
erlegt.

5. T o r tu r  a u r i tu s  (T urteltaube). Am 27. A p ril erstm als balzend gehört.
6. Onllinag-o K-allinula. (kleine Sumpfschnepfe). Septem ber 1890 im O ben­

hauser R ied ein Exem plar erlegt.
7. k o ä ie e p s  rudrieoU is (rothhalsiger S teißfuß). Am 30. August von F örster 

Eckel am  R oggenburger S ee  vom Schiff au s  erlegt, und fü r die S am m lu n g  p rä - 
p a rirt.

L . D ie schon früher beobachteten A rten  in  ihrem  A uftreten 
w ährend des eben verflossenen J a h re s  1 8 9 0 /9 1 ? )

I. B r u tv ö g e l .
1. Nilvus re^alis (rother Milan).
R o g g e n b u r g :  Z um  ersten M ale  1891 am  9. M ä rz  beobachtet. W eniger zahl­

reich a ls  letztes J a h r ,  obgleich kein H orst zerstört und kein solcher Vogel erlegt wurde. 
E in  P a a r  horstete im  S taa tsw a ld e , wo sich z. Z . imm er 3 dieser Vögel aufhalten.

T h u r n s t e in :  Am 17. A ugust 2 Stück über das Schloß streichend. Ebenso 
am 19. August im W alde. D er rothe M ila n  scheint in  N iederbayern seltener zu 
sein a ls  in  Schwaben, und ich konnte sein B rü te n  dort nicht constatiren.

2. O erebn e is  tin n u n e u lu s  (Thurmfalke).
R o g g e n b u r g :  Dieses J a h r  nicht beobachtet.
H a im h a u s e n :  M ehrere P a a re  brütend im P ark . H orst m it einem beinahe 

flüggen Ju n g e n  am 7. J u n i  gefunden; ein Ju n g e s  lag todt am Fuße des B aum es.
S c h lo ß  K ö f e r in g  b. R egensburg : E in  altes M ännchen am 1. J a n u a r  1891 

bei starkem Schneefall und F ro st im  W alde.
3. I H e o  8u d d u l60  (Baumfalke).
R o g g e n b u r g :  I n  mehreren P a a re n  brütend, nachdem im  V orjahre  keiner 

hier gehorstet hatte. E in  altes M ännchen am  4. A ugust von m ir in  einem F öhren- - 
bestände streichend erlegt. E in  Stück hielt sich längere Z eit am S ee  auf und stieß 
in  der D äm m erung  auf im  S ch ilf sich sammelnde Uferschwalben, auch einm al am
25. J u l i  dreim al vergeblich auf eine Bachstelze, dicht über dem Wasserspiegel.

T h u r n s t e in :  Kein seltener B rutvogel.
4. ^ s tu r  p a lu m k a riu s  (Hühnerhabicht).
R o g g e n b u r g :  S e h r  vereinzelt und in  R oggenburg selbst kein Stück erlegt. 

E in  P a a r  horstete wahrscheinlich im S ta a tsw a ld e  und w urde zur B ru tze it öfters ge­
sehen. E in  Exem plar öfters am  S ee  beobachtet oder den T halhängen  entlang streichend. *)

*) Ueber die im Folgenden nicht genannten Vögel sind keine oder doch keine genaueren Be­
obachtungen gemacht worden.

4 1 2  G r a f  v. M i r b a c h - G e l d e r n - E g m o n t ,
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E in  Habicht, welchen ich aufbaum en sah, wippte m ehrm als m it dem S toße , nach A rt 
des W ürgers. B ei O benhausen mehrere erlegt.

T h u r n s t e in :  „S charfer G eier". O esters beobachtet und erlegt, und alljährlich 
horstend.

5. ^ e e ip i te r  ni8u8 (S perber).
R o g g e n b u r g :  H orst m it 5 E iern  am  24. M a i  ausgenom m en, nachdem ich 

vorher am  17. M a i  das alte Weibchen geschossen hatte. Dasselbe hatte den K ropf 
ganz m it Fleisch und kleinen Federchen gefüllt. I m  J u l i  w urden  noch 5 S p e rb e r  
erlegt. H eißt in  der Gegend „Spatzenstecher".

T h u r n s t e in :  „T aubenstößer". W iederholt geschossen und ziemlich häufiger 
B ru tvogel.

6. -kernm  ap ivo rim  (W espenbussard).
R o g g e n b u r g :  H äufiger a ls  letztes J a h r ,  wo ich am  25. A ugust einen alten  

Vogel beim U hu schoß. Horstete 1891 auf einer Fichte dicht am  See. U n ter der­
selben lagen eine M enge von W espenwaben, im  Horste selbst die Ueberreste eines 
Eichhörnchens. 2 Ju n g e  w urden geschossen. A m  6. A ugust beobachtete ich einen 
Wespenbussard, welcher in  großer Höhe m it s e n k re c h t erhobenen F lü g e ln  längere 
Zeit und wiederholt rüttelte, nach A rt der Flußseeschwalbe.

H a im h a u s e n :  B rü te t auf den E ie rn  am  9. M a i  1891. E in  altes M ännchen 
geschossen den 6. J u l i .

7. L u teo  v u l^ a rm  (M äusebussard).
R o g g e n b u r g :  B rü te t am  6. M a i. 5 Horste gefunden und  vom 13. bis zum

24. M a i  ausgenom m en. I n  einem Horste fanden sich n u r  2 Ju n g e , in  allen übrigen 
3 Ju n g e . B eim  U hu mehrere Alte erlegt, aber trotzdem ziemlich häufig.

8. 8 ^ rn iu m  n lueo  (W aldkauz).
A m  28. Septem ber und am  9. December 1890  je ein E xem plar im  Pfahleisen 

gefangen. B rü te te  im  S ta a tsw a ld e  in  einer hohlen Eiche.
9. Olu8 v ill^a rm  (W aldohreule).
R o g g e n b u r g :  H orst m it 2 kleinen Ju n g e n  4 m über dem B oden in  einem 

hohlen B aum e am  13. M a i. W eiterer H orst m it 4 Ju n g e n  am  17. M a i  gefunden.
H a im h a u s e n :  3 flügge Ju n g e  am 10. M a i.
10. 0 ^p86 ln8  NPU8 (M auersegler).
R o g g e n b u r g :  A nkunft am 20. A pril.
11. U iru n ä o  ru8 li6n  (Rauchschwalbe).
R o g g e n b u r g :  I n  den ersten sehr nassen und kalten T agen  des Septem ber 

1890 fand ich viele todte Schw alben am  Boden. A nkunft 1891: 7. A pril.
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12. L iru iiä o  u rd ie a  (Stadtschwalbe).
R o g g e n b u r g :  Ankunft etw as später a ls  bei der Rauchschwalbe. G enaueres 

D atu m  fehlt.
13. U iru n ä o  r ip a r ia  (Uferschwalbe).
R o g g e n b u r g :  Ankunft am  20. A pril. Zahlreicher B ru tvogel.
H a im h a u s e n :  Ankunft 11. A p ril (lau t Zeitungsnachricht in  M ünchen erst 

am 19. A pril). Suchen zahlreich nach R eisern und Halm en, am Boden sitzend, den 
7. M a i.

T h u r n s t e i n :  Ankunft: 22. A pril. (Fortsetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
Einige Seltenheiten aus der Umgebung Zwickaus. W ährend eines F erien ­

besuches fand ich bei H errn  P rä p a ra to r  Riedel in  Zwickau nachstehend verzeichnete 
V ögel vor, deren A uftreten fü r die dortige Gegend n u r selten ist. Leider fehlten 
nähere A ngaben über F u n d o rt und  Fundzeit. —  U ^po lrio reb i-s ae sa lo n , der nach dem
I I I .  Jahresberichte der ornithologischen B eobachtungsstationen im Königreich Sachsen 
bei Breitenbach „vor mehreren Ja h re n "  gebrütet haben soll (?), w ar in  zwei Ju g en d ­
kleidern vertreten. —  I^aleo x e re ^ r in u s  w ar in zwei Stücken eingeschickt w orden 
von denen n u r  noch eins vorhanden w ar. —  8 u rm a  n ivalm  wurde vor mehreren 
J a h re n  eingeschickt. E s  w ar ein prachtvoller ausgefärbter Vogel. —  066m u8  6nnu8 
ist in  der Umgebung viel seltener a ls  sein V etter O ee inns v ir id is  —  k ie o iä e s  
t r i ä a e t M s ,  über dessen Vorkommen in  Sachsen m ir kein F a l l  b isher bekannt w ar, 
w ar in  einem weiblichen Exem plar vorhanden, welches erst „kürzlich" eingeliefert worden 
w ar, und das m ir fü r meine Collection sächsischer Vögel in  Aussicht gestellt wurde. 
—  l e t r a o  b ^b r. M 6äiu8 w urde vergangenes F rü h ja h r  zweimal au s dem V oigtlande 
eingeschickt. —  l l^ lr a o  d onam a. D ie a u s  dem V oigtlande erhaltenen Stücke gehören 
sämmtlich der V arie tä t ö o n a m a  b o n am a 8^1v68tri8 (Obr. 1̂ . Um.) an. —  O eäienem uZ  
6r6pi1an8 w urde in  zwei Exem plaren au s  dem V oigtlande eingeliefert. —  ^.6^ia1it68 
m ilw r e t  ^ 6 titi8  ll^pol6U6U8 sind B ru tvögel an  den M uldenu fern  bei Zwickau. —  
O allinnA o A nllinula w ar in zwei Stücken vorhanden, von denen eins, das durch 
Anfliegen an  einen T elegraphendrah t getödtet worden w ar, inm itten  der S ta d t  gefunden 
wurde. —  Uoäi66p8 rnb iieo llm  wurde zum ersten M ale  eingesendet. E s  w ar ein 
Prachtstück im Hochzeitskleide. R ich . S c h le g e l.

I n  S a lzu flen  konnte m an beobachten, wie salzliebend die Hänflinge (I> . 
eaonabina) sind. Besonders des M org ens sah ich sie an  den Gradierwerken
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